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wir die oben erwähnten Zusätze der Liga in
separatem Schreiben zustellen würden, verei-

nigte nur 28 Stimmen auf sich und wurde

damit abgelehnt.

Eine Anregung eigener Art, die zur eigent-

lichen Eintrittsfrage nicht in direkter Bezie-

hung steht, machte Herr Or. Krafft aus Lau-

sänne, der sich mit den Anträgen der Direk-

tion, erweitert durch Bern-Mittelland, einver-

standen erklärte, aber darin eine Unbilligkeit
fand, daß die neue Liga, welche nur Friedens-
arbeit fördern will, das gleiche Schutzzeichen

trägt, wie das Ooaritö International, welches

seit bald 60 Jahren sanktioniert ist und seine

Ziele nicht geändert hat. Seiner Meinung
nach sollte das Zeichen der Liga durch An-
fügen irgendeines Attributes, z. B. eines Oel-

zweiges unter dem roten Kreuz oder etwas

ähnlichem, besonders kenntlich gemacht werden.

Auch sollte der Name des neuen Weltbundes

präziser gefaßt sein und etwa lauten: Welt-

bund der Rotkreuz-Vereine für Friedensarbeit.
Ebenso sollte die Devise anders lauten, nicht:
iotsr arma oaritas, sondern vielleicht in paoo
oaritas, welche Bezeichnung dem eigentlichen

Zwecke der Liga besser entsprechen dürfte.

Diese Anregung soll weiter geprüft werden.

Die ganze Versammlung nahm einen durch-

ans würdigen Verlauf. Es herrschte eine ab-

solute Ruhe und Aufmerksamkeit, die viel-

leicht in diesem Saale nicht immer ange-

troffen wird. Wir sind um so froher, das

konstatieren zu können, als unsere Dele-

gierten dadurch verrieten, wie sehr sie sich

der Tragweite ihrer Beratung bewußt waren.

Hoffen wir, daß unser Entschluß zum Wohle
des Roten Kreuzes und damit unseres

ganzen Volkes gereichen wird. Daß wir bei

dieser Gelegenheit unsere spezifisch schweizc-

rische Auffassung von Demokratie und Neu-

tralität deutlich zum Ausdruck brachten, soll

uns nicht gereuen. -I.

-o—<

Verteilung 6er lìîgtitîngcils-llls6clîlle.

Das Internationale Komitee des Roten

Kreuzes von Genf erließ ein vom 20. Oktober

datiertes Zirkular, das in Uebersetzuna wie

folgt lautet:
Einem Wunsche Folge gebend, der schon

an der Londoner Konferenz von 1907 ge-

bracht worden war, hat die Washingtoner
Konferenz von 1912 beschlossen, zu Ehren
der Miß Florence Nightingale eine mit deren

Namen versehene Medaille jährlich an solche

diplomierte Schwestern zu verteilen, die sich

besonders hervorgetan haben.

Das hiezu aufgestellte Reglement finden
unsere Leser unten angeschlossen. Es wurde

übrigens vereinbart, die Medaille nur alle
2 Jahre einmal zu verteilen.

Im April 1914 teilte das Internationale
Komitee mit, daß die erste Verteilung im

gleichen Jahr stattfinden könne und lud die

Rotkreuz-Komitees ein, ihm bis zum 1. Juli
^ 1914 ihre Vorschläge zu unterbreiten.. Schon

waren uns von mehreren Zentralkomitees
l begründete Vorschläge mit den nötigen Be-

weisstücken zugekommen, als der Krieg aus-
brach und unter Zustimmung der Rotkreuz-
Vereine das Internationale Komitee veran-
laßte, die erste Verteilung bis nach Friedens-
schluß zu vertagen.

Jetzt aber scheint uns, nachdem die Friedens-
Urkunden ratifiziert sind, der Moment zur
Verteilung gekommen, dem Beschluß der

Washingtoner Konferenz Folge zu geben.

Da das Reglement während der Kriegszeit
die Abgabe von jährlich 12 Medaillen vor-
sieht, hat das Internationale Komitee be-

schloffen, für das erstemal im Maximum 50
Medaillen mit zugehörigem Diplom zu ver-
teilen. Es hat demzufolge die nötigen Schritte
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getan und ladet die Direktionen der Rotkreuz-
Vereine ein, ihm ihre mit Begründung und

Beweisstücken versehenen Vorschläge zu unter-
breiten, Termin der Anmeldung ist der Jahres-
schluß 191S, damit die Verteilung im Ver-

laufe des Jahres 1920 erfolgen kann.

Wenngleich die Rotkrenz-Leitungen im

Falle sein werden, besondere Leistungen von

Schwestern vor dem Krieg hervorzuheben, so

halten wir es doch für angezeigt, daß sie sich

darauf beschränken, solche Schwestern vor-
zuschlagen, die sich seit Beginn der Feind-
seligkeiten namentlich ruhmvoll hervorgetan

haben. In keinem Lande würde es schwer

sein, solche namhaft zu machen.

In der Erwartung Ihrer Vorschlüge zeich-

nen wir mit vorzüglicher Hochachtung,

^
M ks IiàMkisià' Kmitce des Men Kreuzes,

Vizepräsident: Präsident ml, int,:
tick. D'EsiMs. Cckoucirll Ilcivills.

Generalsekretär:
pciul Oss Souttss.

27L. Da die Herstellungskosten bedeutend

sein dürften, werden uns freundliche Gaben

von feiten der Komitees willkommen sein.

Anhang 1,

Beschluß der Konferenz zu

Washington vom 10. Mai 1912.

1. Unter Beihilfe der internationalen Rot-

krcnz-Komitees soll zum Andenken an die

großen und ausgezeichneten Verdienste der

Florence Nightingale ein Fonds errichtet

werden, der dazu bestimmt sein soll, die

Krankenpflege zu fördern, die in der ganzen

Welt zu einem wichtigen und vollkommenen

Berufszweig geworden ist.

2. Es soll nebst einem Pergamentdiplom,
eine Medaille geprägt werden, mit dem Namen

„Nightingalemedaille" und sechs solcher Me-
daillcn sin Kriegszeiten kann ihre Zahl auf

12 erhöht werden) sollen jährlich an diplo-
mierte Schwestern verteilt werden, die sich

durch besondere und außerordentliche Auf-

opferung bei der Pflege Kranker oder Ver-
wundeter, im Krieg oder Frieden, hervor-

getan haben.

3. Eine von jeder Rotkreuz-Direktion ein-

gesetzte, aus kompetenten Persönlichkeiten be-

stehende Kommission wird die Personalien
und sonstigen Akten der vorgeschlagenen

Schwestern prüfen und sie dem Internationalen
Komitee unterbreiten, daS darüber entscheiden

wird, welcher von den Vorgeschlagenen daS

Diplom nebst Medaille verabfolgt werden soll.

4. Diese Medaillen sollen von Genf ans

innerhalb der ersten 3 Monate nach Beschluß-

fassung des Internationalen Komitees den

nationalen Komitees desjenigen Landes zu-
geschickt werden, dem die Schwestern angehören,

welche ihrerseits den Auscrwählten die Nie-

daille offiziell übergeben werden.

5. Kein nationales Komitee darf — auo-

genommen im Kriegsfall - jährlich mehr als
eine Schwester anmelden, umgekehrt ist kein

Rotkrenz-Komitee gehalten, Vorschläge zu

machen.

0. Wenn dem Internationalen Komitee

die Begründung und sonstige Beweisstücke

nicht genügend scheinen, braucht das Inter-
nationale Komitee keine Medaillen auszuteilen.

Anhang 2.

Reglement über die Nightingale-
Medaille, vom 24. Dezember 1912.

P Dem Wunsche der Konferenzen von London

1907 und Washington 1912 entsprechend,

ist zu Ehren der Näß Florence Nightingale
eine Medaille geprägt worden,

b) Diese Medaille wird jährlich an die sechs

verdienstvollsten Schwestern ausgeteilt
werden, deren Wahl durch das Inter-
nationale Komitee aus der Zahl der von

den nationalen Roten Kreuzen Borge-
schlagenen getroffen wird,

o) In jedem Land soll sie entweder durch

^
daS Staatsoberhaupt oder durch den

Präsidenten des nationalen Roten Kren-

zes übergeben werden.
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à> Die Medaille besteht aus vergoldetem Sil-
der und trägt das Bild der Florenee Nigh-
tingale « Mrs llràv rvilll tiro lump » (Die
Tame mit der Lampe) und die Bezeich-

nung: -Là msmorruiu Ickorenss l^ÎAlrtrir-
Mils 1820—1910. Auf der Rückseite, als

Kranz um den Namen der dekorierten

Schwester steht die Inschrift: « INn vorn
missriovràiu st vuru Irrmrunituts psreiruis
ckesor urrivsrsulis ». Die Nìedaille hängt
an einem rot-weißen Band, auf welchem
ein Lorbeerkranz aus grünein Email an-

gebracht ist, der das Rote Kreuz auf
weißem Feld umgiebt,

e) Die nationalen Rotkrenz-Komitecs sind

gebeten, die Namen ihrer Kandidatinnen
dem Internationalen Roten Kreuz vor
dem 1. Mai 1914 einzureichen.

l> Die Schwestern müssen eine Schule durch-

gemacht haben und ein von einem Kriegs-
oder Friedensspital ihrer Nation ausge-

stelltes Diplom besitzen.

Z) Jeder Anmeldung muß die Begründung
des Vorschlages beiliegen,

ll) Zur Deckung der Kosten ist eine Summe

von Fr. 25,000 nötig. Folgende Zeich-

nnngen sind versprochen worden:

S. E. M. Graf A. Csekronits, Delegierter
des^ungarischen Noten Kreuzes Fr. 5000,
das amerikanische Rote Kreuz Fr. 2500.

1) Sobald die Summe von Fr. 25,000 bei-

sammen sein wird, soll das Internationale
Komitee in Genf, das eingewilligt hat,
das Kassieramt zu übernehmen, den Fonds
Nightingale in gleicher Weise wie den

Augustafonds verwalten.

Iv) Vom 1. Januar 1914 an müssen alle

Mitteilungen an den Generalsekretär des

Internationalen Rotkrenz-Komitees in
Genf, Herrn Paul Des Gouttes, gc-

richtet werden.

Men i>ie UnleMiften der Mitglieder

der Kommission für die MitingaleGedà

Oîe vsrmihtsli
Aus dem Bulletin des internationalen Komitees

(Schluß.)

In Deutschland scheint man zuerst daran

gegangen zu sein, die Vermißtenangelcgenheit

zu ordnen, viel früher als in allen andern

Ländern. Die gesetzlichen Bestimmungen, die

schon vor dem Kriege zu Recht bestanden,

und welche auf den Erfahrungen in den

Kriegen Friedrich II. und hauptsächlich in
den Feldzügen von 1800—1915 basierten,

trugen viel zur Erleichterung der Bereinigung
der Familienangelegenheiten von Vermißten
bei. Die hohe Zahl von Militärs, über die

keine Nachrichten existierten und die Organi-
sation der regelmäßigen Korrespondenz der

Kriegsgefangenen, selbst in Rußland, im

Jahre 1915 führten die Behörden dazu, der

Beunruhigung der Familien ein Ende zu

machen. Auch in Deutschland machte die Le-

gende von geheimen Lagern, wie in Frank-
reich, die Runde, obwohl sie weniger verbreitet

war. Die Behörden bekämpften dieses Ge-

rücht und vermochten das Publikum von

dessen Nichtigkeit zu überzeugen.

Dagegen gab die Verstrentheit der deut-

sehen Armeen auf verschiedene, weit entlegene

Fronten notwendigerweise Anlaß zu andern

Mutmaßungen über das Los der Vermißten.
Alle Jnformationsbureaus erhielten zahlreiche

Briefe, in welchen versichert wurde, daß irgend-
ein Mann von der Westfront, Palästina oder

Mesopotamien usw. nun aus Kanada, Au-
stralien, Indien oder Südafrika Nachrichten

gegeben habe. In gewissen Kreisen glaubte

man, daß die Gefangenen gleichsam Eigen-
tum der Truppen, die sie gefangen genommen
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